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Nr . 130 Elsfleth , Sonnabend » den 28 » Dezember 1939

MMteil Mler WON
Die Weihnachtsglocken läuten durchs deutsche Land ,

ü den Wohnungen der Menschen von Stadt und Land
nd die Kerzen am Weihnachtsbaum angezündet . Aus den
lugen der Kinder lacht die Freude über all das Schöne
ad Nützliche , das elterliche Liebe unter den Christbaum
igte . Und die Herzen der Aelteren werden warm in der
rrilmerung an die selige, sorglose Kinderzeit . Das Weih-
mchtsfest der Deutschen war immer nmwoben von einem
sonderen Schimmer der Freude und der Liebe, der eben
m dem tiefen deutschen Gemüt entspringen kann, .
Ad wenn diesmal die alten deutschen Weihnachlslieder
«»heim erklingen , dann klingen sie auch auf in den Bnn -
!rm , in den Vorpostenstellüngen und überall dort , wo
«utsche Soldaten Wacht halten zur Sicherheit der Grenzen
«s Reiches auf dem Lande und auf der See ,

Deshalb haben diesmal die Weihnachtsglocken einen
inten , trotzigen Unterton . Sie läuten ein Kriegs -
Weihnachten ein , wie wir es schon vor 25 Jahren
«liebten . Wie damals , ist es auch jetzt wieder England
Kngen , das zarte Pflänzchen „ Friede " brutal zu zer-
wen . Denn Englands Reich und Reichtum ist anfaeöaut
« f Krieg, Mord und Raub . Sein Bestand wäre gefährdet ,
mn die Völker der Erde ihrer Sehnsucht nach Frieden
»>rch Zerreißung der englischen Sklavenketren , durch Ab-
Ichimng der englischen Vormundschaft Ausdruck geben.
Iss England vor 25 Jahren in den Krieg eintrat , geschah
Z nicht ans einem politischen oder sozialen Idealismus ,
mdern aus krassestem Materialismus : Englands Machl-
keben und Herrschsuchtwollten nicht dulden , daß ein durch
mdliche und ehrliche Arbeit groß und stark gewordenes
ümtschland die Weltftellung Englands irgendwie becin-
ttchtigt . Was seit Jahren durch geheime Verträge mit
»lderen Ländern sestgelegt war , sollte durch einen von
zrankreich und England ausgelösten Weltkrieg verwirklicht
«»den : Deutschlands Vernichtung . Dasselbe hinterhältige
md verlogene Spiel erleben wir jetzt nach 25 Jahren c-r-
M . England hat den Krieg seit Jahr und Tag
»rganisiert . hat Polen in den Krieg und in die Ver-
»ichlung gehetzt in der Hoffnung , dadurch die Kriegs -
ibmmen in der ganzen Welt zu entzünden .

Sehen wir in all diesen Vorgängen unserer Tage
>>cht eine symbolische Parallele zu jenen Ereignissen , du
As die biblische Geschichte über die Geburt Jesu erzählt ?
Mse Geburt sollte eine neue Zeitepoche sinttiten ^
iie die Menschen aus der materiellen Lebensauffassung ," dem zerstörenden Kampf um die Macht hineinführeu

! in eine soziale Idee , in die Lehre von der Brüder -
t , der Freundschaft und der Nächstenliebe. Aber

» war die Kunde von der Geburt eines neuen Königs
»der Bethlehem hinausgetragen , eines Königs , dessen
»»Me Mission kaum geahnt , noch weniger begriffen
Aide, regten sich Neid , Herrschsucht, Machtgelüste eines
Mderen. der um sein Reich, seinen Thron , seinen Reichtmr-
ji' ligte. Und dieser Herrschsüchtige. Herodes , sandte .
Äe Boten aus mit dem Befehl , alle Kinder unter zwei
Nren zu töten .

Deutschland hat zu den Waffen gegriffen , um mit der
^«rteidigung seines Rechtes , seiner Freiheit und seines
j mensraumes die Grundlage zu schaffen zu einem neuen
ISrieden der Gerechtigkeit . Diesen^ rieden fürchte!
^ N -uid, muß ihn fürchten . Darum proklamierte London

M Vernichtung Deutschlands , genau wie Herodes vor
j>»ld 2000 Jahren die Vernichtung , die Tötung jenes
Mbleins wollte , das ihm vermeintlich gefährlich werden
Mime .

Die Kriegsweihnachten 1939 fordern uns also geradezu
einem Vergleich mit der geschichtlichen Ueberlieferung

M die Vorgänge vor 2000 Jahren heraus . Da wie hier
»sRingen nm eine neue Idee , ein Kampf gegen

, dunklen Machenschaften einer Herrscherclique , deren
iMngelium die Beherrschung der Reichtümer der Erde ,

Unterdrückung der Völker ist . „Krieg ist das Ergebnis
Handelsstreitigkeiten , sein Ziel ist , unseren Gegnern
dem Schwerte diejenigen wirtschaftlichen Bevin --

»«»gen ansznzwingen , welche wir für notwendig erachten,
!Ü» uns kommerzielle Vorteile zu verschaffen"

? schrieb schon 1909 ein britischer Seeoffizier in einer
eisgekrönten Arbeit für eine engltsche MonalS --

Eine Idee aber , die den Fortschritt der Men,chheir ,
- Veredelung des Menschengeschlechts, die Wecknag Mer
lturellen Kräfte , die gerechte Lösung der sozialen Pro -
eine , das friedliche Nebeneinanderleben der Vslre » zE
l°le hat , kann nicht durch teuflische Intrigen ., nicht A« rch
° Terrorisierung der Völker, nicht durch etm Autokran -

Interes enclique getötet werden . Si « wächst w- Kam*»,
°' l nur ln ehrlichem Kamps die Idee ,- K ge-
dki wird

Die große Sozialidee , wie sie im wahren Ähriskatnm
Ankert ist , hat sich in stetem Kamp durch di« »W- « Jahr -
»sende über die ganze Welt verbreitet . der Oo -d-
ehl eines Herodes , noch die tntriaanre Politik von

^ risäern , noch auch der Verrat eiuss Judo » bab «n diese
»" didee zerstören können. Der im TSrMnMm a eder-
°8te w a h r e Sozialismus hat im Ralt - uMo , a-
»nis seine stärkste Vertiefung n ?ghr«K . ^ ee aater

°N» erfuna des ^ orn .r° . t-ckiL«m»' » « « l - ' tali » .

mus zur tragenden Idee eines Volkes machte. Die Stärke
dieser Idee formte ein neues Deutschland , ein Deutsch¬
land der Arbeit , der Volksgemeinschaft , des Sozialismus
der Tat . Durch sie wurde aus dem Volk der Ohnmacht
und der Zerrissenheit ein Volk der Kraft , des einigen Wil¬
lens und der unverbrüchlichen Treue . Die Knechtschaft vor,
Versailles nahm ein Ende , nach dem Willen des Führers
gestaltete sich Großdeuischland . Aus Glaube , Willen , Treue
wurde gestattende Tat , die eine Neuordnung Europas ein-
leiiete . -

Aber während in Deutschland eine neue Zeit an¬
brach, während ein neuer Geist und ein neuer Wille dir
Menschen erfüllte , bereitete die Plutokratie unter dei
jüdischen Führung den Krieg vor , um das Neue zu stür-
zen und die erschütterte eigene Macht wieder zu stärken
Der Weltkrieg war ebenso das Werk dieser Plutokratn
wie der jetzige Krieg , als dessen Ziel noch in den jüngster
Tagen von einem der führenden englischen Blätter du
Aufteilung und Vernichtung Deutschlands Herausgestell«
wurde .

Da s ist der Grund , weshalb wir Weihnachten unte «
Waffen feiern müssen. Man möge sich in England uni
Frankreich nicht darüber täuschen, daß Menschenkraft, wem
sie sich auf das Böse stützt , niemals den guten Geist, du
Idee des Menschenrechts und der Menschenwürde vernich¬
ten kann. Das Gute ist des Bösen Feind . Und wenn mar
sich in England den Ablauf des von ihm gewollten uni
entfachten Krieges vor Augen hält , dann kann nur de «
Lügenrekordmann Churchill daraus die Anzeichen einee
englischen Sieges entnehmen . Das ganze deutsche Volk ha,
sich in leidenschaftlichem Abwehrwillen in die Front dei
Kämpfer gestellt, die Polen überrannten , die am Westwcik
jeden Ansturm des Feindes zurückschlugen, die Englands
Flotte und die französisch-englische Luftflotte nieder
kämpften , wo sie von unseren See - und Luftstreitkräften an
getroffen wurde . Diese Front draußen auf Kriegswachi
lind drinnen in der Heimat feiert trotz allem deutsche Weih¬
nacht, Weihnnchten unter Waffen , gewillt , den Vernich¬
tungsschlag Englands abzuwehren und den Frieden zr
erzwingen , der die Völker frei macht vom englischer
Terror , von englischer Plntokratie und englischer Kriegs¬
hetze .

^9)9
Kriegsweiyriacht ist es , und in schweren Zeiten
sey '

ich mein Volk um höchste Ziele ringen.
Im Wollen stark, und mächtig im Vollbringen
will es den wahren Frieden sich erstreiten !
Kein noch so schöner Traum kann ihn uns bereiten,
der Feinoe Haß wird nur das Schwert bezwingeir
Wem weiche Töne in der Seele schwingen ,
der hüte sich vor falschen Weichlichkeiten !
Die Vacht , in der der Heiland einst geboren,
die Vacht des Lichts, ist trotzdem nicht verloren.
Wir glauben an den Frieden aus der Erde.
Doch wird der Schwache nimmer ihn gestatten ,
nur der wird fest ihn in den Händen halten,
der ihn verteidigt mit dem blanken Schwerte.

Georg Beßler .

Die Betreuung der Kriegrovler
Mitarbeiter der NSKOB . in die Reihe der Politischen Leiter

eingegliedert.
-Nachdem der Stellvertreter des Führers im Einvernehmen

mit dem Chef des Oberkommandos der Wehrmachtim Septem¬
ber angeordnet hatte, daß das Hauptamt für Kriegsopfer mi!
seinen nachgegliederten Dienststellen neben der bisherigen
Arbeit auch zur Betreuung der Beschädigten und Hinterblie¬
benen des gegenwärtigen Einsatzes herangezogen wird , Hai
nunmehr in Anlehnung an diese Veröffentlichung der Reichs ^
organisationsleiter der NSDAP . , Dr. Ley , angeordnet, daß
jeder O r t s g r np p e n l e i t e r der NSDAP , einen Be¬
auftragten f ü r- K r i e g s o p f e r f r a g e n in seinen
Stab beruft .

Damit sind die seit Jahren in der Betreuungsarbeit be¬
währten Mitarbeiter der Nationalsozialistischen Kriegsopfer¬
versorgung (NSKOV . ) in die Reihe der Politischen Leiter der
NSDAP , eingegliedert, und zugleich ist die engste Zusammen¬arbeit mit der Versorgnngsabtetlnng des Oberkommandos
der Wehrmacht, insbesondere den Mehrmachtfnrsorge- und
Verwronvosämteni . üwrroeM -ktt

Französischer Aufklärer abgeschoffen
Lebhafte örtliche Artillerietätigkeit im Westen

VM . Berlin , 21 . Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Westen etwas lebhaftere örtlicheArtillerietätigkeit.
Ein französischer Nahaufklärer wurde kurz nach

Neberfliegen der Grenze durch deutsche Jagdflieger iv
Gegend Pirmasens abgeschossen .

Gefahr von oben und unten
Starker Eindruck der deutschen Luftangriffe

aus die britischen Seeleute
Die wiederholten Angriffe der deutschen Luftflotte aus

Sen englischen Küstenschutz , denen innerhalb drei Tagen allein
23 englische Vorpostenschiffe zum Opfer sielen, haben bei den
englischen Seeleuten starke Beunruhigung hervorgerufen. Wie
Gerettete der Schiffe aussagen, fühlen sich die englischen See¬
leute jetzt doppelt gefährdet: einmal durch die Minen und
Torpedos und zum andern durch die Gefahr aus der Luft.
Die Erkenntnis der Unterlegenheit gegenüber der deutschen
Kriegführung hat bei den britischen Seeleuten die Kampfes¬
freudigkeit erheblich gedämpft.

Sicherlich aus Furcht vor der unheilvollen Wirkung, die
die Wahrheit auf die englische Oesfentlichkeit nusüben könnte ,
bequemen sich die zuständigen Stellen in . London nur sehr
zögernd zu Berichten über die für England so ungünstig ab¬
gelaufene Luftschlacht bei Helgoland. Nachdem die Londoner
Lügenzentrale zwei Tage nach der Luftschlacht überhaupt ge¬
schwiegen hat, hat sie . sich jetzt zu einem „amtlichen Kommen¬
tar " aufgerafft, der selbstverständlich die empfindliche englische
Schlappe verschweigt , dafür aber nach Taschenspielermanier
alle möglichen Dinge in Abrede stellt , die in den deutschen
Berichten überhaupt nicht erwähnt sind . So wird eine an¬
gebliche deutsche Behauptung , daß die brilischen Bomber di«
Ortschaft Rantum auf Sylt angegriffen hätten, als unwahr
bezeichnet , obwohl das OKW nur von dem versuchten An¬
griff englischer Kampfflugzeuge ans Wilhelmshaven ge¬
sprochen hat .

Rur mühsam verbergen die Londoner Kriegshetzer hintei
diesen Lügenmanövern ihre Verlegenheit und Ratlosigkeit.

Der Kührer an Gialin
Glückwunschtelegramm zum 60. Geburtstag.

Der Führer hat an Stalin zum 60 . Geburtstag das nach¬
stehende Glückwunschtelegramm gesandt :

„ Zu Ihrem 60. Geburtstage bitte ich Sie , meine aus¬
richtigsten Glückwünsche entgegenzunehmen. Ich verbinde hier¬
mit meine besten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen
sowie für eine glückliche Zukunft der Völker der befreundeten
Sowjetunion . Adolf Hitler ."

Der Reichsmiuister des Auswärtigen v . Ribbentrop
hat Stalin zum 60. Geburtstag ebenfalls seine Glückwünsche
übermittelt.

Wenn der Führer in seinem Glückwunschtelegramm a»
Stalin der befreundeten Sowjetunion eine glückliche Zukunft
wünscht , dann muß auch Stalins gedacht werden, der die
Außenpolitik Rußlands in völlig neue Bahnen lenkte . Wir
erinnern uns der Versuche der westlichen Demokratien, Ruß¬
land als letztes und entscheidendes Glied in die neue Ein-
kreisnngsfront gegen Deutschland einzugliedern. Sieben
Wochen weilte der

^
Abgesandte Londons im Kreml, ohne auch

nur das geringste Ergebnis seiner Besprechungen melden zu
können . Eine britische Militärmission kam Herrn Strang
schließlich zu Hilfe, aber auch ihr gelang es nicht , die ver¬
antwortlichen Kührer der Sowjetunion und Stalin davon zu
überzeugen, daß das Einschwenken der Sowjetunion in die
antideutsche Front eine politische Notwendigkeit sei. Stalin
und seine Berater hatten damals die beste Gelegenheit, die
britische Heuchelei und das englische Intrigenspiel zu durch¬
schauen . Sie erkannten die Methode Londons, durch andere
Völker sür England die Kastanien ans dem Feuer zu holen.

Nus dieser Erkenntnis zog Stalin seine Konsequenzen . Er
führte die Sowjetunion nicht an die Seite der Kriegshetzer,
sondern er schloß als weitsichtiger Staatsmann am 19. August
ein deutsch-russisches Handels- und Kreditabkommen. Damit
schlug er dem westdemokratischen Klüngel die Tür vor der Nase
zu . Der ersten Annäherung zwischen Moskau und Berlin
folgte dann die 'erste Reise des deutschen Außenministers nach
Moskau, und in einer aufrichtigen Aussprache von wenigen
Stunden kam der deutsch-russische Nichtangriffs- und Konsul¬
tativpakt zustande , durch den die englische Einlreisungspolitt !
entscheidend zerschlagen wurde.

So führte Stalin zwei Völker , die nach der Geschichte als
Nachbarn znsammengehörenund nur durch kurzsichtige Politik
auseinandergebracht wurden, wieder zusammen. Alte tradi¬
tionelle Beziehungen wurden wieder ausgenommen und wer¬
den weiter gepflegt werden zum Besten der Völker , zum Besten
des Friedens Europas .

Oer russische Vormarsch
Die Firmen überall im Rückzug . — Rege Flugtätigkeit der

Russen .
Rach finnischen Meldungen ist der Vormarschder russischen

Truppen im äußersten Norden Finnlands in den ersten 19
Tage» des Krieges mit großer Schnelligkeit vor sich gegangen.
Seitdem russische Truppen zu Beginn des Monats über die
Fischerhalbinsel den Petsamo-Fjord erreichten , konnte die
finnische Verteidigung die Russen kaum erfolgreich aufhalten.
Den russischen Verstärkungen ist es zu verdanken , daß die
Finnen aus der 120 Kilometer langen Strecke , die die Russen
bis zum Dienstag zurnckgelegt hatten, unaufhörlich zurück-
gedrängt werden.

Tie Offensive , die von Petsamo über Luostari nach Salnn -



jsrvl vorgetragen wurde , ! I veiden Seiten große Ver¬
luste zugcfügt . Die rujsi,che Offensive wurde durch den
Mangel an widerstandsfähigen finnischen Befestigungen in
diesem Kampfabschnitt und durch das kilometerweise freie Ge¬
lände begünstigt .

Russische Flugzeuge hätten nach weiteren finnischen Mel¬
dungen das Operationsgebiet auf der Karelischen Landenge
und nördlich des Ladogasees angegriffen . Sie seien ferner in
das Innere des Landes eingsdrungen und hätten die Um¬
gebung von Helsinki , Haugö sowie die Küste Südfinnlands
bombardiert , wobei zahlreiche Personen getötet worden seien .
Auch seien an verschiedenen Stellen Brände ausgebrochen . Ins¬
gesamt könne man annehmen , daß im Laufe eines Tages mehr
als 200 feindliche Flugzeuge über Finnland erschienen seien .
Auch die finnischen Flieger seien sehr aktiv gewesen . Gemeldet
werden Aufklärungsflüge und Bombenangriffe auf militärische
Ziele der Sowjetrussen . Insgesamt seien 20 russische Flug¬
zeuge abgeschossen worden .

Deutscher Protest m Buenos Aires
Gegen Internierung der „S p e e" - B e s a tz u n g

O Die argentinische Regierung hat ein Dekret über die
Internierung

'
der Besatzung des deutschen Panzerschiffes

„Admiral Gras Spee " bekanntgcgebcn .
Gegen dieses Dekret hat die Reichsregierung förmlichen

Protest eingelegt unter Berufung darauf , daß Schiff
brüchige , die ein neutrales Länd erreichen , nicht interniert
werden , wie auch die holländische Regierung die schiss
brüchigen Besatzungen der Kreuzer „Abukir "

, „Hogue " und
„Creffy " nicht internierte , sondern alsbald sreigab .

Die Gorgen - er Kriegstreiber
England klagt über Devisenschwund . — Frankreich hat Ans -

fuhrschwierigkeiten .
Wenn man sich auch in London und Paris die erdenklichste

Mühe gibt , immer so zu tun , als berühre dieser Krieg die
Völker und die Wirtschaft überhaupt nicht , so werden doch
immer mehr Stimmen in der Presse der westlichen Demo¬
kratien laut , aus denen ersichtlich wird , daß die zuständigen
Stellen schwere Sorgen haben .

Sr stellte das führende Londoner Wirtschastsblati
„ Financial News " dieser Tage fest, daß die phantasti¬
schen Frachtsätze , die neutrale Reeder für Transporte
nach England fordern , Englands Devisen sehr augreisen . Der
Devisenmangel sei heute bereits sehr spürbar , was um
so unangenehmer sei, als England auf Devisen zur Bezahlung
seiner notwendigsten Einfuhren dringend angewiesen sei. —
Die Sorge um die Devisen spricht auch aus einer Rede , dir
der Vorsitzende einer führenden englischen Bank , Lord War
dington , über Großbritanniens Wirtschaftslage hielt . Der
ehrenwerte Lord unterstrich die Forderung nach Verstärkung
der Ausfuhr , um auf diese Weise Devisen ins Land zu bringen
Gleichzeitig setzte er sich für Eroberung derjenigen übersee¬
ischen Märkte ein , die Deutschland früher beliefert habe , ins¬
besondere der Märkte Südamerikas . Lord Wardington schein!
sich allerdings darüber klar zu sein , daß die Forderung leichter
aufgestellt als erfüllt ist.

Nicht besser als in England sieht es in dem Verbündeten
Frankreich aus . Auch der französische Handelsminister
nannte unlängst die Ausfuhr eine wesentliche Kriegswafse
Demgegenüber schildert ein Schweizer Wirtschaftsblatt du
französischen A u s f u h r s ch w i e r i g ke i te n , die sich
als Folge der Ueberorganisation und Wirtschaftsbürokratie in
Frankreich eingestellt haben . Die Schweizer Zeitschrift stell!
oie Wirtschaftsorganisation in Deutschland demgegenüber als
Muster hin Infolge der Planwirtschaft sei Deutschland vie !
beweglicher als die Westmächte . Zudem arbeiteten in Groß -
deutschland Millionen von wehrfähigen Arbeitern ruhig weite ;
in ihren Betrieben , während der französische Bauer und Ar¬
beiter untätig hinter per Maginotlinie auf einen , Anglist
warte . Dies bringe schwere Gefahren für die Moral der fran¬
zösischen Truppen und das wirtschaftliche Durchhaltevermögei -
mit sich .

Aemdran-Willig der britischen Agenten
Dritte jugoslawische Hanffabrikangeznndet

200 OVO Dinar Schaden
Die britischen Agenten in Jugoslawien haben ein neues

Verbrechen begangen . Sie haben die dritte jugoslawische Hanf
fabrik in Brand gesteckt. Es handelt sich um ein Werk i >
Batschka Palanka , das mit seinen gesamten Vorräten bis am
die Grundmauern niedergebrannt ist. Der Schaden betrüg
über 200 000 Dinar .

Die Agenten des berüchtigten Secret Service sind sehr
regsam in den südostenropäischen Ländern . Dieser dritte Brand
einer jugoslawischen Hanffabrik mutz wiederum im Zusammen¬
hang mit all den anderen Verbrechen gesehen werden , die von
den gedungenen Brandstiftern im rumänischen Petrolemn -
gebiet verübt wurden . Immer wieder beweist London von
neuem , datz es diesen Krieg weniger an den Fronte » als

vielmehr aus dem Rücken Unbeteiligter auszuseehten gedenkt .
Ziemlich unverblümt haben ja die Londoner Kriegshetzer ver¬
sichert, daß sie die gute Zusammenarbeit Deutschlands mit den
südostenropäischen Staaten stören würden . Da sie nun mit
ihren Drohungen an die kleinen Völker des Balkans wenig
Erfolg hatten , erteilten sie den Mord - und Brandstifterbandt -
ten , die in Londons Solde stehen , Auftrag , nach ihren Metho¬
den die Völker Südosteuropas zu beunruhigen . So mehren
sich nun die Brandstiftungen , die zu Englands Kriegführung
gehören . Die britische Demokratie , die die Humanität für sich
gepachtet zu haben meint , wendet lieber Höllenmaschinen und
Brandfackeln als Kampfmittel an , als daß sie ihre Armeen
;um ehrlichen Kampfe hcransstellte . Wir sind gewiß , datz die
Völker Südostenropas sich nicht einschüchtern lassen , sondern
weiter die Beziehungen zu Deutschland pflegen , die ihren
Staaten und deren Wirtschaft von Nutzen sind .

Postpaketemit gefährlichen Kinderballons
Englische Postbehörde vermutet neuen Jra -Anschlag .
Nach einer Amsterdamer Meldung sind englische Post¬

beamte , die mit der Sortierung von Paketen in einer kleinen
Ortschaft der Grafschaft Hampshire beschäftigt waren , auf eine
Anzahl von Paketen mit K i n d e r b a l l o n s gestoßen ,
ne kurz darauf in Brand gerieten . Die Postüehörden
vermuten , daß es sich hier wiederum um einen Anschlag der
Fra gehandelt habe .

Einer holländischen Meldung aus Birmingham zu-
lolge hat sich dort wieder eine B o m b e n exp l o s i o n er¬
eignet , die der unterirdischen Tätigkeit der Irischen Republi¬
kanischen Armee zur Last gelegt wird . Am Eingang eines
Warenhauses von Birmingham explodierte eine zwischen Sand -
jäcken versteckte Bombe , ohne jedoch größeren Schaden anzu -
eichten.

Erste Vsiksweihnachi im Osten
Ueber 500 Weihnachtsveranstaltungen im Generalgouvernement .

Reichsminister Frank an die Volksdeutschen .
Die Volksdeutschen im Generalgouvernement Krakau kamen

m über 500 Gemeinschaftsveranstaltungen — zum erstenmal
befreit vom polnischen Druck — zu Weihnachtsfeiern zusam¬
men . Im Mittelpunkt aller Veranstaltungen stand die Ueber -
tragnng der Weihnachtsfeier der Volksdeutschen Krakaus , die
von der NSV . beschert wurden .

Generalgouverneur Reichsminister Dr . Frank übermit¬
telte die Grüße des Führers und gedachte der Opfer , die ge¬
bracht werden mußten , damit die Volksdeutschen dieses Landes
endlich das Licht der Freiheit erblicken dursten . „Ihr Volks¬
deutschen Menschen seid durch diese Opfer befreit worden "

, so
führte Dr . Frank aus . „ Jahrelang mußte der Führer es mit
ansehen , wie man euch geknechtet hat , wie man euch die ein¬
fachsten Lebensrechte vorenthielt , strafte und marterte , weil ihr
Deutsche sein wolltet , wie man euch verurteilte , weil ihr euch
zu der deutschen Lebensgemeinschaft bekanntet . Er hat das mit
angesehen in dem entschlossenen Gedanken , euch einmal die
Freiheit zu bringen . Sie ist nun gekommen , und der Führer
hat euch in dem Schimmer eures Weihnachtsbaumes dieses
größte Geschenk eines völkischen Gutes gegeben , eure Freiheit .

Der Generalgouverneur schloß mit den Worten : „Möge
der unsterbliche Lenker der Geschicke, Völker und Menschen uns
den Führer erhalten . Wir sind in unserem Schicksal eins mit
dem Schicksal unseres Führers ."

Churchill kann zaubern
Der sehr ehrenwerte Erste Seelord der britischen Ad¬

miralität ist ein Künstler auf jedem Gebiet . Es will uns
so scheinen , als ob er seinen Beruf verfehlt hat . Er hätte
nicht Marineminister in England werden sollen , sondern
Zauberkünstler . Als solcher hätte er mindestens so viel
Aufsehen erregt wie als Erster Seelord . Nun ist es ja
manchmal so im Leben , daß man nicht den Beruf hat ,
den man gerne ergriffen hätte . Aber jeder versucht doch
wenigstens , geheime Leidenschaften so nebenbei zu be¬
treiben . Winston Churchill betreibt die Zauberei . Eine
ganz glückliche Veranlagung , nebenbei gesagt , denn ein
Marineminister tm britischen Kriegshetzerkabinett mutz
schon zaubern können , wenn er der britischen Oeffentlich -
keit die wahre Sachlage verschleiern will .

Mr . Churchill legt in diesen Tagen wieder Zeugnis
ab von seinem einzigartigen Zauberkunststückchen , wobei
ihm allerdings dann und wann ein paar Schnitzer unter¬
laufen . So gelingt es ihm nur schwer , die englische
Luftniederlage in der Deutschen Bucht in einen
englischen Sieg umzusälschen . Er wendet krampfhaft seine
beliebten Tricks an , indem er deutsche Meldungen demen¬
tiert , die gar nicht ausgegeben worden sind , und im
übrigen an seinen sieben nicht zurückgekehrten Flugzeugen
festhält . Als alter Seemann glaubt er , daß ihn auch die
eindrucksvollen Erlebnisberichte der deutschen Flieger des
Geschwaders Sckmmackier nicht werden erschüttern können .

Neuerdings treivi Mr . Etzn - chüL mit der eng .
lischen Fischerflottc allerlei Zauberkunststückchen ,
die recht ergötzlich sind . Er tut das , um wieder einmal zn
zeigen , was die Deutschen doch für „Barbaren " sind , HM
sie harmlose Fischkutter bombardieren und zu Neptuns
Flotte versammeln . Harmlose Fischerkähne , meint Mr.
Churchill , sind die Vorpostenboote , von deren Versenkung
der deutsche Heeresbericht in den letzten Tagen berichtete .
Wie das plötzlich klingt ! Erinnert sich Mr . Churchill W
uichi , datz er vor kurzem dem englischen Volke tröstend
mitteilte , die britische Admiralität habe mehrere Hunden
Fischereifahrzeuge der großen Minensuchflottille cmge -
gliedert , um der deutschen Seekriegftthrung erfolgreich zu
begegnen ? Mehrere tausend Fischer seien mit ihren
Booten übernommen worden , um die Minensncharbest
zu unterstützen . Damals also rühmte Mr . Churchill die
Fischerboote als wertvolle Helfer der britischen Kriegs¬
marine und die Fischer selbst als tapfere Kämpfer . Jetzt,
oa nun die deutschen Flugzeuge diese Minensuch -Hilfs-
flottille angrcifen und mehrere der Bootchen abgurgeln
ließen , sind sie plötzlich wieder dank Churchills Zauberei
„ harmlose Fischer "

. Wie er es gerade braucht , macht W . C,
aus Fischerbooten Minensuchboote und aus den Minen¬
suchbooten wieder arme , bedcmernswerte Fischerboote , die
der Barbarei der Deutschen wehrlos ausgesetzt sind .

Leider ist die englische Presse noch nicht so weit in bei
Zauberkunst Churchills geschult , daß sie es dem Meister
gleichtun könnte . So kommt es denn vor , daß dem einen
oder anderen Londoner Blatt ein Zaubertrick mißlingt
Dieses Unglück hatte in diesen Tagen die „Times ".
Ohne es zu wollen , zollte sie den deutschen Flugzeugen
ein englisches Lob , dachte dabei aber nicht daran , daß der
Londoner Rundfunk in seinem Bericht über di«
Luftschlacht bei Helgoland von den flinken und wendigen
Messerschmitt - Maschinen nichts Gutes zu berichten wußte.
Obwohl nachgewiesenermaßen unsere Messerschmitt - Jägei
mindestens 36 der schönen englischen Wellington -Vickers-
Bomber , aus die der Engländer so sehr stolz ist , in den
Bach schickten , erklärte der Londoner Rundfunk von hoher
sachkundiger Warte : „ Man will uns einreden , daß die
englischen Flugzeuge wie eine Schar aufgescheuchter Vögel
auseinanderflatterten , und ausgerechnet vor den Messel¬
schmitt - Maschinen , die noch nie bewiesen haben , daß sie
den englischen und französischen Maschinen gewachsen
sind . " Eine kühne Behauptung fürwahr , aber der Lon¬
doner Rundfunk hat ja die bisherigen Begegnungen bri¬
tischer Flieger mit den Messerschmitt - Maschinen geflissent¬
lich verschwiegen . Er hat nichts gemeldet von dem Ge¬
fecht am 14. Dezember , bei dem das Schumacher -Ge¬
schwader gerade mit den Messerschmitt - Maschinen , Tyji
Me 109 und Me 110 , von 20 britischen Angreifern 10 in
Neptuns Reich beförderte , und er Hai ja auch von der
Luftschlacht bei Helgoland , die noch viel unangenehmer
für die englischen Bomber ausfiel , bisher nichts berichtet
Und nun kommt mit einemmal der Luftberichierstatter der
Londoner „Times "

, der die gewaltige britische Schlappe
bei dem Luftkampf mit der Feststellung entschuldigt , das .
die britischen Bomber gegen deutsche Apparate angehen
mußten , die ja „bekanntlich ungleich rascher
und leichter m a n ö v r i e r b a r " seien . Wir hätten
diesem Urteil nichts hinzuzufügen .

Wir bedauern nur die armen britischen Köpfchen , in
die man heute dies und morgen das Gegenteil einhäm¬
mert , je nach Bedarf der Kriegshetzer , denen begreiflicher¬
weise zeitweise die Felle wegschwimmen , wenn sie immer
wieder hören , wie ihre meerbeherrschende Flotte und di«
ebenso meerbeherrschenden Luftstrejtkräfte eine SchlaW
nach der anderen einstecken Müssen .

Nah und Fern
Blutgruppenuntersuchmiq deckte Meineid aus . Zu ein»

Jahr Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust unter Aberken¬
nung der Eidesfühigkeit auf Lebenszeit verurteilte die 25. Ber¬
liner Strafkammer die 21jährige Herta S . wegen Meineids,
weil sie in einem Unterhaltsprozetz unter ihrem Eide versuch
hatte , einen besonders zahlungsfähigen Liebhaber zu Unrech !
als den Vater ihres unehelichen Kindes in Anspruch zu nch
nie » . Der Beklagte bestritt mit aller Entschiedenheit die Vater¬
schaft lind erklärte sich bereit , sich einer Blutgruppenuniev
snchung zu unterwerfen , damit die Wahrheit an den M
komme . Nun ergab sich in der Tat , daß das Kind andere Mm
gruppenmerkmale aufwies als seine Mutter und der ang»
liche Vater , womit der Meineid der Mutter bewiesen war .
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vr . Brandis , der während eines Diktats im Zimmer
-in - und herging , sah zufällig zum Fenster hinaus .

Er unterbrach sich : „Donnerwetter — wer fährt denn
»en roten Wagen ?"

Die Sekretärin reckte den Kopf : „Das ist doch Frau ter
Schüren , Herr Doktor .

"

„ Frau ter Schüren — so — so"
, sagte er laut , während

er heimlich lachte : Diese Schwindlerin , das sieht mir ganz
danach aus , daß sie ängstlich im Auto ist . Na warte , kleine
Frau . Und er nahm sich vor , sie Sonnabend mit seinem
langsamen Tempo zur Verzweiflung zu bringen .

Unwillkürlich dehnte er die breite Brust — er freute
sich wahrhaftig unbändig , daß ihn das Schicksal hierhin , nach
Köln , gewiesen hatte . Ein leuchtender Blick traf die hübsche
Sekretärin , der die unschuldige Ursache war , daß in der
Folgezeit ein Herzchen rascher klopfte , wenn es hieß : Diktat
bei Dr . Brandis . Bis sie eines Tages feststellen mußte , daß
jenes Leuchten nur dann zu sehen war , wenn Frau
ter Schüren auftauchte , oder wenn von ihr die Rede war .
Gott , das verstand man einfach nicht — diese „ alte " Frau .
Was da nur dran war , daß die Männer so verrückt nach ihr
waren .

Fräulein Fischer holte ihren Spiegel hervor : Man war
selbst doch viel jünger und konnte sich bestimmt sehen lassen .
Aber wenn Liane ter Schüren neben einem stand , war man
einfach nicht mehr vorhanden . Überhaupt wußte kein Mensch ,
wie man mit ihr dran war , ob sie verheiratet war oder was
sonst . Man kam nicht dahinter . Dabei mußte sie sich ehrlich
eingestehen , daß Liane nicht die geringsten Anstrengungen

, machte , einem Mann zu gefallen .

Wütend knallte Fräulein Fischer die Schublade zu : „ Sie
ist eben besonders raffiniert .

" Das war das Endergebnis .
-i-

Sonnabendnachmittag am Kölner Dom .
Or . Brandis stand wartend auf der Treppe . Das Leben

flutete an ihm vorüber , und seine erlebnishungrigen Augen ,
tranken das interessante Bild , dem der internationale i
Fremdenverkehr ein besonderes Gepräge gab .

Neben ihm unterhielten sich ein paar hagere ältliche
Schwedinnen . Dort gestikulierten drei auffallend elegante ,
hübsche Frauen , anscheinend Französinnen . Unmittelbar vor
ihm blieb ein junges Pärchen , innigst eingehakt stehen , sah
staunend den Türmen des Domes nach , die den wunderbar
blauen Sommerhimmel zu grüßen schienen

Ein Kommen und Gehen .
Da kam Liane ter Schüren . Hellgraues Jackenkleid ,

blaue Bluse , blauer , weicher Hut . Fröhlich lachte sie Klaus
an , während sie sich die Hände reichten .

„Wie freue ich mich auf den Nachmittag , Frau ter
Schüren

"
, sagte Or . Brandis impulsiv .

„ Ich auch "
, nickte Liane .

Bald saßen sie nebeneinander im Wagen , den Klaus
geschickt durch das Gewühl steuerte . Ein jungenhaftes Lächeln
saß in den Winkeln seines Mundes und in den Hellen Augen ,
als sie endlich auf freier Strecke waren , ohne daß er das
Tempo beschleunigte .

Liane rutschte nervös auf ihrem Sitz . Gott , was für ein
Schneckentempo , dachte sie, und hätte dem Mann am liebsten
das Steuer aus der Hand genommen .

„ Ist das Tempo so recht , Frau ter Schüren — oder
noch zu schnell ? " fragte er scheinheilig .

„ Aber Herr Doktor , das ist ja entsetzlich , wir kriechen
ja wie die Raupen - . Ach soo , ich verstehe

"
, lachte sie

plötzlich hell auf , als sie die spitzbübischen Augen des Mannes
sah . Erst jetzt fiel ihr die scherzhafte Bemerkung ein , die sie
gemacht . Inzwischen mußte der Doktor entdeckt haben , daß
sic selbst einen Wagen fuhr .

Wie lieb und jung sie aussieht , wenn sie lacht , dachte

Klaus und nahm sich vor , diesen Ausdruck des Gesichtes recht
oft hervorzulocken .

„ Nun aber schneller "
, rief Liane , „ sonst werde ich

kribbelig .
"

Wie zwei gute Kameraden , die sich schon lange kennen ,
saßen sie nebeneinander , Liane machte ihren Begleiter auf
die besonderen Sehenswürdigkeiten aufmerksam , gab hier
und da Erklärungen und war erfreut und stolz , als sie
merkte , wie der Zauber des Rheines auch Klaus gefangen
nahm .

In Königswinter parkten sie den Wagen und tranken
Kaffee . Dann gings auf den Drachenfels , und zwar zu Fuß -
Immer wieder machten sie halt , wurden von Photographen
angehalten , die den Herrn und die „ Frau Gemahlin " durch¬
aus auf einem Esel oder einer Auto - Attrappe knipsen wollten .

Lachend schüttelte Liane , die längst das Hütchen abge¬
setzt hatte , die schwarzen Locken . „ Lieber nicht .

"

Leuchtenden Auges genoß Klaus zum erstenmal das
Rheinpanorama .

Dann glitt sein Blick über die Frau an seiner Seite ,
die mit vom Höhenwind geröteten Wangen an der Mauer
lehnte , während ihre blauen Augen in die Ferne gingen -
Der Sommerwind spielte mit ihrem Haar , weich und gelöst
war ihr Gesichtsausdruck , ganz an die Schönheit der Stunde
hingegeben .

Ein '
Gefühl von Glück und Zärtlichkeit sprang im Herze»

des Mannes aus . Du liebe Frau , dachte er .
Als hätte Liane seine Gedanken gefühlt , wandte sie

plötzlich den Kopf , sah den warmen Blick der grauen Auge»
und erschrak über den Widerhall , den dieser Blick in itM

'

Seele fand .
Nun hatten sie auch zwei freie Plätze entdeckt und setzte »

sich . Hell klangen die Gläser mit dem goldenen Wei »
aneinander .

„Auf eine glückliche Zukunft und gute Kameradschast ,
Frau ter Schüren !"

„ Ja auf gute Kameradschaft , Herr Doktor .
"

iFortjetzulig solgt .l
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samerer segen
Weihnachtsgeschichte von Walter Persisch

Vom Fischdampfer herüber winkt ein Matrose dem
s ?"? erer schreit durchs Megaphon :

„Schleppen. der Fischer, schüttelt dev
Aopf unterm Oelsudwester .Er will erst Zurück , wenn die Fahrt sich gelohrü
haben wird . Dreißig Minuten später , bei einer halbenSendung unterm Wind , ist nur noch der Schornsteiv
über der Kimm zu sehen.

Alas Pütt steht grübelnd am Steuer .Wäre nicht drei Tage Sturm gewesen, der den Kutter
ünmer wieder m seine wüsten Fänge klemmte, so könnte
K jetzt auf der Heimreise sein, mit Ladung an Bord für
Heiligabend, die Ledertaschen offen für Geld der Fisch
Händler.

Alles
, ist gegen ihn gewesen dieses Jahr . Lene lieg ,

krank . Sie ist vom dritten Kind sehr mitgenommen . Der
Sommer brachte leere Netze —

Wie festgebunden lag der Kutter die letzten TageMer dem Orkan . Der Jung ' - Ostern wird er erst
konfirmiert — ersetzte schon einen ganzen Mann . Heute
chm er endlich wieder schlafen. Er schnarcht, daß man ' s
hier oben Hort. Jan , der Bootsmann , pütschert unten
i" der Küche mit dem Essen. — —

Sie machen gute Fahrt . Man wird heute noch die
Netze werfen können - wenn nur der Regen weggeht !
Ein paar gute Züge - dann will Pütt sofort zurück.Der rote Kopf Jans taucht an der Luke auf . Breit
kommt der Bursche her und nimmt das Ruder :

„Geh man runter , Klas . Dein Essen steht auf ' »
Uch . Und denn mußt du auch ' » büschen stufen . Heute
rbmd gibt ' s Arbeit !"

Der Tag hängt diesig unter den Wolken. Zwanzig
Meter und keinen Zoll weiter ist Sicht . So wird es
Wird.

Pütt kommt ausgeruht wieder an Deck. Neben ihm
m Junge . Sie müssen Netze werfen .

„Los ! " sagt Klas Pütt . „ Morgen ist Weihnacht —
A gibt uns der liebe Gott Wohl ' n ornlichen Batzen

Misch — für Lene, Jungs !"
Sie arbeiten wie Pferde . Endlich ist das Schlepp¬

netz richtig vertäut . Sie müssen im Dustern langsam
: kreuzen . Geisterhaft brennen die Lampen am Mast . Fast
. ksies Nacht, da gibt es schwere Fahrt . Das Netz füllt

!>ch. In einen dicken Fischschwarm, der nach Süden will ,
ind sie hineingeraten — von Minute zu Minute verlang -
Mt sich die Fahrt . In der Eiseskälte schwitzend, setzen
?! mit klammere Länden den Hilfsmotor in Gana .

„Lene wartet nu "
, meint Jan , Mas nmi .

Der Junge hört nichts und steht als erster au der
Msch. Aber er wird zum Ruder geschickt , und Pater

: md Onkel arbeiten .
Kein Vorwärtskommen ist möglich, Vas Netz ist zu

j chiver ! Da brauchen sie nicht zum zweitenmal auswer -
M — oder nur ein zweites Mal , dann wird der Lade-

, mm bersten von Fischen ! Was aber nützt es , das zu
Men? Die Seile singen hart wie Metall . In den

kÄgeln liegt feucht der Wind und bläst sie wie hohle
Alle voll . Der Kutter stakt mal backbord, mal steuer-
tord — das Gewicht unter Wasser hält ihn reglos am
Neck. Den Männern läuft der Schweis; über die Backen.

iZhre Fäuste reißen sich wund am Eisengriff der Winde .
! W einen Zentimeter rücken die Zahnräder weiter —
Mir Spule steht. Hilflos tackt der Motor .

Eine Stunde und noch eine vergeht . Der Regelt
Mst und klopft wie mit Totenfingern auf das Holz.

^ W Netz läßt sich nicht answinden .
Sollen sie den Fang kappen ?
Wer weiß , wo sie jetzt liegen , ob ein zweites Netz

Mzukriegen ist ? Es muß hereingeholt werden , das
Wimmende Gold !

Kein Stern steht über ihnen . Die glitzernden Weg¬
weiser sind wohl vor vier Tagen in die See gesaust vor
M trommelnden Ostnordost .

Jan holt die kleine tickende Kombüsenuhr von unten
Ad leuchtet mit der Taschenlampe auf die Zeiger . Drei
Anuten nach Mitternacht zeigen sie.

„Jetzt läutet der Hamburger Michel — " sagt er.
„Ja "

, kommt es frisch vom Bengel rüber , „ jetzt muß
in Stern aufgehen , Vadder !"

Klas Pütt — er geht sonst nicht zum Pastor , es ist
jttug , wenn Kindtaufe , Konfirmation , Hochzeit und Be-
lkdigung ihn in der Kirche sehen — Klas Pütt lacht den
seinen Kramper in seinen viel zu weiten Seestiefelw

man im Dustern nicht sieht, heute nicht aus .
„Mutter schläft nu schon sagt er bedächtig.

, Sie stehen zusammen und starren in den blengen
streif unter der Laterne . Es mögen so Stunden ins
iieer fallen mit dem Regen , und Stunden wieder auf-
kigen aus dem Urgrund , und es wird ein ganz lang -
»nies Dämmern , das die Nässe mit sich fortzieht nach
Wen , bis die Segel ganz schlaff hängen unter einen;
R aus Wolken.

IM aeht Jan dicht an den Fischer ran :
„Ich hatte man bloß Angst, das; das blaue Licht

H kommt, der Klabautermann , und Lene uns schon
Ws im Traum gesehen hat . Wie die Carstens den
Werk, deO vor ' m Monat geblieben , ist , Klas — nu ist
Ad Tag — denn holt er uns nich mehr !"
,. . Klas zieht sein Glas aus dem Rock und starrt ins
«eite.

Das Wasser wühlt geheim . Es hat etwas vor . —
^ Windstille ist auch nicht gut — nach zwei Stunden ,
Wird bei schwacher Sicht hell, fegt der erste Stotz her-
"ü aus Westsüdwest. Sie müssen an die Segel .

, Wieder wird es still , und da kommt ganz schwach in
ck Kimmung eine Rauchfahne auf — . Hält sie den

hierher ? Notflaaae hoch !
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Die Männer nnv oer Jung starren , yorzerne Figu¬
ren an Deck, auf den qualmenden Schornstein —

Nach einer Stunde geht ein Boot herüber . Die
Breitseite des Dampfers liegt vor ihnen , Janmaaten
Winken mit den Mützen — und das Torpedoboot schleppt
Netz und Kutter nach Kiel —.

Lene ist aufgestanden und geht durch das Haus .
Immer wieder zum Fenster — immer wieder zur Tür —

Die alte Mutter wartet an der Brücke mit einem
Glas vom Vater und guckt durchs Dunkel nach dem

. Segler aus .
Da legt der städtische Dampfer an — drei Mann

steigen aus : Klas , Jan , Fritz der Junge .
„ Na — denn komm' mit , Großmutter !"
Um zehn sieht Lene sie den Weg ans Haus hochkom¬

men, die vier . Sie springt in der Kälte vor der Tür
ihrem Jungen an den Hals —

Klas trägt ein großes Paket . Darin ist Wollstoff
für die Frau . Er packt sie lachend mit der freien Hand
am Kopf. Hinter ihrem blassen Gesicht , durch die offene
Tür , in die der Wind schießt , leuchtet der Baum mit
vielen flackernden Kerzen —

emvounmkr
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Aar «rochen wir nächste Aoche?
Weihnachtstage — da heißt es für unsere Hausfrauen ,

ihre Kochkunst zu bewähren. Ein leckerer Bpaten muß
auf dem Tisch stehen . Die Tafel muß freundlicher und
noch anheimelnder als sonst gedeckt sein . Na , unsere
Hausfrauen haben ja ein Gefühl dafür. Sie werden sich
auch schon ihren Küchenzettel für die Weihnachtswoche
zurechtgemacht haben. Doch vielleicht können wir noch
einige Anregungen geben. Bringen wir also den Magen¬
fahrplan , den Frauen der NS .- Fraumschaft im Gau
Wefer- Ems ausprobierten und uns durch den NS .-Gau »
dienst zur Verfügung stellten.

Montag , 1 . Weihnachtstag : Mittags: Suppe von
Markknochen mit Gemüseeinlage , Kaninchenbraten mir
Rotkohl, Kartoffeln , Apfelmus . Abends : Kartoffelsalat
mit Gemüsesülze.

Dienstag , 2 . Weihnachistag : Mittags: Nest von der
Brühe vom Montag , Kaninchen wie Wiid bereitet, Kar¬
toffeln , Bohnensalat . Abends : Brote mit Ausschnitt,
Deutscher Tee.

Mittwoch : Mittags: Sauerkraut mit etwas Speck ,
Kartoffelbrei mit Zwiebeltunke. Abends : Milchsuppe mit
Gerstenflocken, Brot mit Streichwurst.

Donnerstag : Mittags: Kartoffelsuppe, Reisauflauf .
Abends : Pellkartoffeln , Zwiebeltunke mit gemischtem
Rohkostsalat.

Freitag Mittags: Zwiebelgemüse , Wasserreis und
Kartoffeln , Speise aus entrahmter Frischmilch mit Saft.
Abends : Bechamelkarioffeln mit eingemachten roten Rüben .

Sonnabend: Mittags : Wurzeleintopf mit etwas Rind¬
fleisch und reichlich gehackter Petersilie . Abends : Butter-
milchsuppe , Schwarzbrot.

Sonntag , Silvester : Mittags : Schweinebraten mit
Kartoffeln und Rosenkohl , rote Apfelspeise mit Vanilletunke .
Abends : Bratkartoffeln mit Rohkostsalat , Neujahrskuchen .

Und nun das Rezept des Weihnachtsbratens . Man
nehme : 1 Kaninchenrücken mit Keulen, 1 Teelöffel Weizen¬
mehl, 1 Teelöffel Kartoffelmehl, 100 Gramm Speck in
Scheiben ( dünnen Scheiben) , etwas Fctt zum Anbraten,
etwas saure Milch, ^ Mer Wasser oder Brühe . Man
bricht den vorbereiteten Rücken mehrfach druck , damit er
sich beim Braten nicht hochbiegt, salzt ihn leicht , belegt
ihn mit Spcckfchetben und brät ihn in dem heißgemachten
Fett an . Dann brät man ihn bei mittlerer Hitze ^ Stunde
im Ofen, dabei begießt man ihn des öfteren mit etwas
Wasser oder Fleischbrühe und zwar immer so . daß man
die Flüssigkeit immer ganz einschmoren läßt , weil dadurch
das Fleisch einen herzhaften Geschmack erhält. Zuletzt
gibt man die saure Milch dazu, läßt sie auch mit anbräunen .
Wenn das Fleisch gar ist , nimmt man es heraus und
macht die iTunke mit dem angerührten Kartoffel- und
Weizenmehl bündig und schmeckt sie herzhaft ab.

Man kann das Kaninchen aber auch wie Wild zu¬
bereiten. Dazu nimmt man : Vordcrläuse, Kopf, Hals
und Bauchloppen, 60 Gramm Speckwürsel, 2 Eßlöffel
Fett . 6 Wachholderbeeren. 4 Gewürzkörner, Salz, ^ Liter
Buttermilch, 2 Teelöffel Johannisbeergelee , etwas Mehl
zum Binden der Tunke. Man reibt das Fleisch mit den
gestoßenen Wacholderbeeren ein und legt es mit den
Gewürzkörnern zwei bis drei Tage in Buttermilch. Nach
dem Herausnehmen läßt man es gut abtropfen und brät
es in Speck und Fett gut ab, die Hälfte der Buttermilch
gißt man nach und nach wieder zu und läßt das Fleisch
in etwa einer Stunde gar werden. Dann nimmt man
das Fleisch heraus , macht die Tunke mit etwas Mehl
bündig , schmeckt mit dem Salz und etwas Johannisbeer¬
gelee gut ab.

Sehr lecker ist auch der gemischte Rohkostsalat. Man
nehme: etwas rote Wurzeln , einige Bepfel, einige rote
Beeten, eine kleine Sellerieknolle , eventuell etwas Endivien¬
salat , Zitronensaft , etwas Oel , etwas Zucker und Salz,
etwas gehackte Zwiebeln . Man raspelt alle vorbereiteten
Zutaten fein, bis auf den Endiviensalat , — wenn man
ihn überhaupt nimmt , — den man fein schneidet , alles
gut vermischt und mit einer gut abgeschmeckten Marinade
aus den angegebenen Zutaten würzt .

Zum Zwiebelgemüse nimmt man : 1 Kilogramm
Zwiebeln . 40 Gramm Fett , etwas Mehl , Salz. Man
gart die abgezogenen Zwiebeln in wenig Wasser und
rührt aus Fett , Mehl und Zwiebelwasier eine Mehlschwitze,
die man über die Zwiebeln füllt . Man reicht dazu Wasser¬
reis und Kartoffeln.

Und zur Jahreswende gibt es einen,seinen Neujahrs -
kuchen , den man folgendermaßen zubereitet: 125 Gramm
Kandiszucker, ^ Liter Wasser, 100 Gramm Butter oder
Margarine , 1 Ei , 250 Gramm Mehl , etwas Salz , 1 Eß¬
löffel Anissamen oder Vanillezucker oder Zitronenschale.
Man kocht den Zucker mit */z Liter Wasser auf und läßt
ihn kalt werden. Butter wird mit dem Ei glatt gerührt.
Mehl , Salz und Gewürz wird unter langsamer Zugabe
der Zuckerlösung dazu gerührt. Den Teig läßt man dann
einen Tag stehen . Wenn das Mehl stark ausgequollen
ist , so daß der Teig mehr breiig als flüssig ist , gibt man
noch wenig Wasser nach : denn er muß dickflüssig sein.
Dann bäckt man im Eisen ganz dünne Blättchen , die
man zu Rollen und Tüten formt . Sie werden ganz
hart, wenn sie kalt werden, müssen deshalb unmittelbar
nach dem Backen gerollt werden. Man muß sie in einer
festverschlossenen Blechdose aufbewahren.

Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 23 . Dezember 193S

T a g « - » Z » i g * r
T -Aufgang : 8 Uhr 42 Min . ( --"Untergang : 4 Uhr 10 Min

Hochwasser :
— Uhr Vorm . — 12 05 Uhr Nachm.

24 Dezember : 12 . 36 Uhr Vorm . — 13 .05 Uhr Nachm.
35 . Dezember : 1 30 Uhr Vorm . — 13. 66 Uhr Nachm.
26 . Dezember : 2 . 18 Uhr Vorm . — 14 .45 Uhr Nachm.
27 . Dezember : 3 .03 Uhr Vorm . — 15 .33 Uhr Nachm.

' Fußball . Am Sonntag, dem 24 . Dezember,
spielt die Mannschaft der 8 -Jugend des ETB. gegen die
Mannschaft der 8 -Jugend des SCN , Nordenham . Die
8 -Jugend spielt in folgender Ausstellung :

Specht
Mohrbeck Mohrschadt

Siindt Grundmann Harbeck
Nordenholt Harbeck Alexy Stubbe Wiegers
Das Spiel findet in Nordenham statt.

*
„ Sensationsprozeß Casilla "

. Hans
Mierendorf, Alice Treff. Leo Peukert, Käte Ponton, und
Liffy Nrna künden nachdrücklich von dem großen Können
eines großen Ensembles ! Sensationsprozeß Casilla . So

M « Meiner P ,

^ Riektis äurcbbocben,ZMnuten lang,
unä äann ebensolange rieben leisen /



war , so echt und , bei aller Sachlichkeit der Schilderung ,
so unverhüllt gab ein deutscher Film wohl noch nie zuvor
Einblickein daskulturelle und gesellschastlicheLebenAmerikas !
Bildet der erregende Prozeß mit seinem bedeutungsvollen
Spiel vor und hinter den Kulissen der demokratischen
Justitia auch das Kernstück des Geschehens , so unternimmt
es der Film doch auch, durch seinen räumlich erweiterten
Schauplatz höchst fesselnde Eindrücke verschiedener Lebens¬
bezirke mit ihren uns ost sehr sonderbar anmutenden
Eigenheiten zu geben . Die Methoden der amerikanischen
Justiz , die Art der öffentlichen Verhandlung , die „ gram¬
gebeugte " Mutier als öffentliche Schaustellung (pro Abend
1000 . — Dollar . . . ) . die Reaktion der Umwelt , die
Sensationsmache der Presse um jeden Preis — dieses
erschütternde Nebeneinander von Sentimentalität , Banalität
und Busineß zeigt das andere Gesicht von USA , dem das
optimistische „ Keep smiling "

, das patentierte Dauerlächeln ,
gar nicht mehr recht stehen will . . . .

* 30 ° /g R ü ck v e r g ü t u n g b e i d e r L a n d -
schaftlichen Brandkasse . Der Verwaltungsrat
der Landschaftlichen Brandkasse Hannover hat in seiner
letzten Sitzung auf Grund des günstigen Schadenverlauss
in der Feuer -, Einbruch - Diebstahl - und Wasserleitungs -
schädcn-Versicherung beschlossen , von den der Brandkasse
für das Jahr 1939 vertragsmäßig zustehenden Beiträgen
30 °/g an die Versicherungsnehmer zurückzugewähren .
Ueber 3 ^ z Millionen RM erhalten demnach die Ver¬
sicherungsnehmer sür das Jahr 1939 wieder zurück. Mit
dieser Beitragsrückgewähr sind den Versicherungsnehmern
in den letzten 7 Jahren — 1933 bis 1939 — insgesamt
165 ° /g des Jahresbeitrags — rund 18^ Millionen RM
zurückuergütet worden Die Rückvergütung wird in der
Weise vorgenommen , daß von dem sür 1940 sür die
Feuer -, Einbruch -Diebstahl - und Wasserleitungsschäden -
Versicherung zu zahlenden Beitrag — einschließlich Ver¬
sicherungssteuer — 30 o/o abgesetzt werden . Um den

wiederholt geäußerten Wünschen aus den Kreisen der i
Versicherungsnehmer Rechnung zu tragen , hat die Land -
schastliche Brandkasse jetzt auch die Sturmschädenoersicherung
eingeführt . !

* Oldenburgisches Staatstheater - !
Montag . 14 Uhr : „ Der gestiefelte Kater "

, 18 Uhr : „ Der
Zarewitsch "

, Dienstag , 18 Uhr : „ Rigoletio " Gastspiel
Kammersänger Karl Schmidt - Walter , Berlin , Mittwoch ,
15 ^/z Uhr : „ Der gestiefelte Kater "

. 20 Uhr : KdF . M . 1
„ Der Widerspenstigen Zähmung " Kammerschauspieler
Albert Lippert a . G . Donnerstag , 20 Uhr : B 14 „ Der
Widerspenstigen Zähmung " Kammerschauspieler Albert
Lippert a . G , Sonnabend , 19^ z Uhr : Ausw . Anrecht I ,
KdF . S 2 „ Der Widerspenstigen Zähmung, , Kammcr -
schauspieler Albert Lippert a . G . , Sonntag , 14 Uhr :
„ Der gestiefelte Kater "

, 18 Uhr : „ Himmelblaue Träume " .
* Delmenhorst . Pech in doppeltem Sinne hatte

ein Delmcnhorster , der eine Gaststätte in der Bahnhofs¬
straße besuchte. Als er fortgehen wollte , mußte er die
Feststellung machen , daß seine Lederjacke verschwunden
war . In ihr befand sich ein Paar neue Lederhandschuhe .
Als der Mann nun von der Gastwirischast kam , vor der
er ein erst vor wenigen Tagen gekauftes Fahrrad an¬
geschlossen hatte , war aus diesem das Vorderrad heraus¬
genommen . Der Täter hat die Dunkelheit ausgenutzt
und ist dann mit dem Rad verschwunden .

* Oldenburg . Unter dem Vorsitz des Landgerichts-
direklors Bödccker verhandelte das Sondergericht beim
Oberlandesgericht Oldenburg gegen den 28jährigen An¬
geklagten Wehlau , dem 14 Einbrüche zur Last gelegt
wurden , die er unter Ausnutzung der Verdunkelungs¬
maßnahmen verübte . Der Angeklagte wurde dem Antrag
des Oberstaatsanwalts gemäß zu einer Zuchthausstrafe
von 15 Jahren und zu zehn Jahren Ehrverlust verurteilt .
Diese exemplarische Strafe zeigt die ganze Härte , mit der

> die nationalsozialistische Gesetzgebung gegen Elemente vor-
geht, die unter Ausnutzung der durch den Kriegszustand ,
bedingten Verdunkelung ihren verbrecherischen Neigungen

! nachgehen zu können glauben .
* Varel . Jetzt ist dis Zeit , da die Wärmflgsch ^

wieder zu ihrem Recht kommen . Die Erfahrungen haben
aber gezeigt , daß mit diesen Wärmespendern nicht immer
richtig umgegangen wird , denn immer wieder kommt es
vor , daß die fest verschraubte Flasche in den geheizten
Ofen gestellt wird . Die Folge ist dann meist eine mehr
oder weniger heftige Explosion .

* Bad Zwischenahn . Beim Eisläufen aus dein
ZwischenahnerMeer ereignete sich ein bedauerlicher UnglückS-
sall , dem leider ein junges Menschenleben zum Opfer fiel
Zwei 16jährige Jungen liefen vom Strandpark aus mi!
ihren Schlittschuhen auf die Mitte des Sees zu . Als si,
etwa 300 Meter vom Ufer entfernt waren , brach das Eis
und beide stürzten in das eisige Wasser . Sie versuchten,
sich schwimmend an den Eiskanten festzuhalten , und ein «
der Kameraden konnte durch laute Hilferufe Männer ani ^
Ufer auf das Unglück aufmerksam machen . Doch als dsi ,
ersten Männer nach etwa 10 Minuten an der Einbruchs ,
stelle anlangten , konnten sie nur noch den einen der !
Verunglückten aus dem Wasser bergen . Der Schüler Ems!
Arno Oehl konnte im Wasser nicht entdeckt werden , offenbar .
war der Schüler einem Herzschlag erlegen und untergetaucht '
Mit Leitern und Brettern konnte später die Zwischenahmi
Feuerwehr an die Einbcuchsstelle gelangen , ein Boot za
Wasser setzen und die Leiche bergen . ^

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth .
Hauptschristleitung : Hans Zirk , Elsfleth .

Veranwotrtlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth «
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig z

Landschaftliche
Sranö kasse

Hannover
Öffentliche Zeuerversichecungsanstalt - Gegründet 1750 .

§ euer - , Sturmschäden -, Einbruchdiebstahl -, tvafserleitungsschäden -
unö Hagel - Versicherung .

Beilragsrückvergütung
für das Jahr 1S39

Der Schadenverlauf in der Feuer - , Einbruchdiebstahl - und
Wasserleitungsschäden -Versicherung war auch im Jahre 1939
wieder günstig , so daß in diesen Versicherungszweigen eine
Rückvergütung aus den nicht verbrauchten Mitteln des
Jahres 1939 in Höhe von

3V «Io
des vertraglichen , zu Anfang des Jahres 1940 fälligen Jahres¬
beitrages an die Versicherungsnehmer der Landschaftlichen Brand¬
kasse des Jahres 1939 erfolgen kann .

Ueber 3 ^2 Millionen RM
erhalten hiernach die Versicherungsnehmer für das Jahr 1939
wieder zurück.
Die Rückvergütung wird in der Weise vorgenommen , daß von
dem für 1940 zu zahlenden Beitrage — einschließlich Versicherungs¬
steuer — 30 "/» abgesetzt werden . Die Versicherten zahlen also
bei der Jahresbeitragshebung 1940 für ihre Feuer - , Einbruch¬
diebstahl - und Wasserleitungsschäden -Versicherung 80 weniger ,
als sie der Landschaftlichen Brandkasse vertragsgemäß zu zahlen
haben würden .
In den letzten siebenJahren sind damit den Versicherungs¬
nehmern der Landschaft !. Brandkaffe Hannover insgesamt

rd . 18 *
12 Millionen NM

zurückvergütet worden.
Um den mehrfach aus den Kreisen der Versicherungsnehmer ge¬
äußerten Wünschen zu entsprechen , hat dis Brandkasse jetzt auch
die Sturmschaden - Versicherung eingeführt . Nähere Auskunft
erteilt der zuständige Brandkassenkommissär .

Der Generaldirektor.
In Vertretung :

B o t h e.Hannover, im Dezember 1939 .

Irenen „ llp äv Lok "

Am ersten Weihnachtstag

feslbsl !
Anfang 19 Uhr Ende 1 Uhr Flotte Musik
Hierzu ladet freundlichst ein IViUx Llrotvliisclivii

Tivoli -Lichtspiele
An beiden Weihnachtstagen , SV . SO Uhr :

Ein Ufa -Film mit Heinrich George » Jutta Freybe
Ueber denungeheuerpackenddargestellten Kriminal¬
fall hinaus steigert sich dieser Film zu einer Zeit -
und Gesellschafts - Schilderung des amerikanischen
Lebens von erschütternder Realistik !

Im Beiprogramm : Deulig - Tonwoche
Großstadt -Typen

- - Für Jugendliche über 14 Jahre

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 24 . Dezember

Heiliger Abend
1 ? Uhr : « otteralenrt

Montag , den 25 . Dezember
I . Weihnachtstag

io Uhr : « sttesaieirsl
Pastor Dr . Bernhöst , Brake

. . . und nun noch
schnell ein gutes Buch
und die allerschönsten
Weihnachtskarten von

Bargmann - Steinftr .

Unsere Tochter Helga hat
sich mitHerrn HeinrichW
verlobt .

krnst Meten u . trau
Hela geb . Hohn

Elsfleth a . d . Weser

Meine Verlobung mit
Fräulein Helga Meten
gebe ich hiermit bekannt .

Heinrich loH
Oberbootsmaat

Essen a . d . Ruhr

Weihnachten 1939
Kein Empfang

öüHII ! 88I ! II ^ Ü 11« üllMMllMl l . N

Elsfleth , 21 . Dezember 1939

Heute entschlief plötzlich und unerwartet unser
lieber , guter Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Dellien
im 34 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer
Familie Dellien , Westerstede
Familie Schlüter , Elsfleth -Lienen
Familie Martin , Deichstücken

Die Beerdigung findet am Sonnabend , d . 23 . d . M .,
nachmittags 12.40 Uhr , von Deichstücken aus statt .

Plötzlich und unerwartet verschied
unser lieber SA .- Kamerad , der

Sturmann

KllvMued - ökkrkll
„Immer fllirger "
MLodsn krod ULä krlsodi
Lis sntzdLlt. aUs virlLSLMS»
yesLauLlsUs äss rsiusu Lw
vsrkLlsodren Luodlauoks ln

, lojMr lösiioLsr . vsr »
ÄLlModsr k'orm.

fordsussuä § s § sar

koken Llutäruok . Lln § sn -, Darm
störuriASQ , ^ Itsi 'ssrsellLinnnASll ,

Lt,c)55̂vsoli36ld63olnveräe2.
Lssodrnaok - nnä K6ruv !rkrsi .

N0üat8x>LoLuuA 1.—
Aektso Lis Luk rÜs xrün -veiLo ? scklloz1

vkoZ . c . Kl. kokrmLnn

Am Mittwoch , d . 2 V . Dez . ,
ist mein Geschäft ab 14 Uhr

geschloffen
Ernst Geister

L KUttelin kurrsi -2slt von cllsssr bäöüoli . ott
I jskr 'si .Xs-Lnkhsit bslrsit . Sobrsid . Sis mir,
Klost ssncls lsinsngsk -nkostsnIosmSlns ^ ut-.
L lriärungssosii -iftm . Vanksobi -sid .v. Sskisilt .
I Vas kültis! könn. Sls ckrl./tpotbsks borisb .
? IVISXIVMttvn , klsilmlttsivsk -trisd
^ 8acl V/siLsr dilrsosi dsi vrssclsn

SklksSNIsWge
mit ffirmenauktli -uck

fertigt an

L. Zirk , Buchdruckerei

Vecbts i . 0 .

Wir stoben uns verlobt

Irene Uiplre
Arno äeekotli

Weistnscstten 1939

Vrüune

^ 1s Verlobte grüben :

Peter

Hein ? VsrglNQrm

Xronberg ( rounus )
? elckbergstr . 4

blskletb ( Oldenburg )
r . 2t . >X/ebrmsclit

Weistnocstten 1939

stirckttcb Sellien
Wir verlieren in ihm einen treuen und einsatz¬
bereiten SA .- Mann und werden ihn nie vergessen.

ZN . - MarilMMlt , 15/116 klMtl)

Istre Vermsblung geben beksnnt

tlerinnnn Nlerlsge nncl krnu
Hedwig geb . 5 cbm 1 dt

rislletb , den 22 . Dezember 1939

^ . . . . . - ^

Am Mittwoch , dem 20 . Dezember 1939 , entschlief
nach schwerer Krankheit unser Arbeitskamerad

Hermann Fischer
Eckfleth

Am Donnerstag , dem 21 . Dezember 1939 ent¬
schlief unerwartet unser Arbeitskamerad

Friedrich Oellien
Deichstücken

Wir betrauern den Heimgang dieser vortreffliche»
Mitarbeiter , die sich durch ihre Arbeitsleistungen ,
ihre Treue zum Betriebe und ihr kameradschasb
liches Verhalten die Achtung aller Mitarbeiter
erworben haben .
Ihr Andenken werden wir in Ehren halten .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Elsflether Werft A . G .

Elsfleth/Weser
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